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ÖSTERREICHS „TECHNOLOGIE­
LÜCKE" IM AUSSENHANDEL 
Die Analyse des österreichischen Außenhandels zeigt eine gro­
ße „Technologielücke": Sowohl in den OECD-Ländern als auch 
in der EU entfällt auf Hochtechnologie ein mehr als doppelt so 
hoher Exportanteil wie in Österreich.. Österreich erzielt im 
Handel mit humankapitalintensiven Waren sowohl der Hoch­
technologie als auch der Gebrauchstechnologie deutlich gerin­
gere Unit Values als andere kleine offene Volkswirtschaften wie 
z. B.. die Schweiz, Schweden und auch Finnland. Die Folge ist 
ein Defizit im Außenhandel mit Gütern der Hochtechnologie, 
das 1994 knapp 22 Mrd. S erreichte.. Um den Strukturwandel 
voranzutreiben, bedarf es einer mittelfristigen Erhöhung der 
Forschungsquote von 1,5% des BIP auf den EU-Durchschnitt 
von rund 2%.. Die dafür erforderlichen zusätzlichen Forschungs­
und Entwicklungsausgaben betragen über sechs Jahre kumuliert 
rund 40 Mrd.. S. 
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Angelegenheiten erstellt 

Die F rage nach dem technologischen Spezial isierungsmuster betrifft e inen z e n ­
tralen Befund über d e n Entwicklungsstand und die Struktur der nat ionalen Pro­
dukt ionskapazi täten: Untersch iede im technologischen Entwicklungsniveau sind 
sowoh l die Folge als auch eine Que l l e nat ionaler We t tbewe rbsvo r t e i l e und ha ­
ben d a h e r unmittelbare Auswirkungen auf die erz ie lbaren Einkommen einer 
Volkswirtschaft. Unternehmen mit technologisch anspruchsvol len Produkten 
können ihre Mark tmach t leichter behaup ten und über bessere Produktpreise 
höhere Faktoreinkommen erwirtschaften Länder a m unteren Ende de r „ Q u a l i ­
tätsleiter" müssen in wen ige r anspruchsvol le Produktgruppen auswe i chen und 
dort d a s Defizit a n technologischen Qual i f ikat ionen durch ger ingere Faktorent­
gel te (niedrigere Lohne und G e w i n n e ) , d e n größeren Einsatz natürlicher Res­
sourcen (Umwelt , Energie, agrar i sche Rohstoffe) o d e r e ine bessere Ausschöp ­
fung von Produktivitätsreserven (Rationalisierungen u. ä ) kompensieren 

THEORETISCHE ANSÄTZE 

Theoret ische Erklärungen unterschiedlicher Spezial isierungsmuster beruhen auf 
der F rage nach d e n Ursachen für d a s Entstehen freiwilliger (d h auf gegensei-
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tigert Vortei len beruhender) internationaler Tauschbe ­
ziehungen . Die moderne Außenhande ls theor ie bietet 
dafür im wesent l ichen zwe i Ansä t ze : 

• Untersch iede zwischen den ver fügbaren Technolo ­
gien (Ricardo) ode r de r Ausstattung mit a l lgemeinen 
(Heckscher - Ohlin) bzw . sektorspezifischen (Ricardo 
- Viner) Produktionsfaktoren haben zur Fo lge, d a ß 
bestimmte G ü t e r in manchen Ländern mit ger ingeren 
Kosten hergestellt w e r d e n können als in ande ren . Im 
interindustriellen H a n d e l erhält jedes Land die M ö g ­
lichkeit, komparative Vorteile ande re r Länder zu 
nutzen, statt d iese lben G ü t e r selbst teurer zu p ro ­
duzieren Die Spezialisierungsmuster im A u ß e n h a n ­
del fo lgen d a h e r der Vertei lung komparat iver Vo r ­
teile 

• In Produktgruppen mit Größenvor te i l en in der Pro­
duktion (Economies of Scale) entstehen durch Ar ­
beitsteilung we i te re Spezial isierungsvortei le Im in­
traindustriellen H a n d e l beschränkt sich d a h e r bei 
knappen Ressourcen jedes Land auf die Herstel lung 
und den Export einer begrenzten Zah l von Gü te rn in 
genügend großer M e n g e , w ä h r e n d die Konsumen­
ten Größenvor te i l e in de r Produktion andere r Länder 
über d e n Import von W a r e n nutzen. Aktuelle S p e z i a ­
lisierungsmuster können auf Unterschieden zwischen 
den Produktions- und N a c h f r a g e b e d i n g u n g e n , wirt ­
schaftspolit ischen Eingriffen [Betr iebsansiedlungen, 
staat l iche Privilegien u s w ) ode r auch historischen Z u ­
fäl len beruhen. 

Technologischer Fortschritt tritt nicht in al len Ländern 
gleichzeitig auf, sondern in seiner konkreten Ausp rä ­
gung jeweils zu bestimmten Zei ten an bestimmten O r ­
ten Die Ungieichzeitigkeit des technologischen Wan­
dels ist ein entsche idender Faktor im internat ionalen 
W e t t b e w e r b , denn nat ionale Vortei le aufgrund unter­
schiedlicher technologischer Entwicklungsniveaus w e i ­
sen versch iedene dynamische E igenschaften auf: S i e 
sind einerseits aufgrund der internat ionalen Diffusion 
vormals exklusiven W i s s e n s einem ständigen D e g e n e r a ­
t ionsprozeß [„Produktzykien'1 b z w einem kontinuierli­
chen W e t t l a u f um neue Innovat ionen {„Qualitätsleiter'l 
ausgesetzt . Die U rsachen dafür können sowoh l in de r 
Aus lagerung einer we i t gehend standardis ierten Produk­
tion durch direkte Auslandsinvestit ionen (Vernon) als 
auch in der a l lgemeinen Diffusion des W i s s e n s durch 
Imitation (Krugman) l iegen. Andererse i ts hat techno log i ­
sches W i s s e n neben diesen transitorischen E igenschaf ­
ten a u c h besonde re , sich selbst vers tärkende C h a r a k t e ­
ristika. W i e ein „Fluß, de r sich sein e igenes Bett g r ä b t " 
(Krugman) bieten neue technologische Trajektorien j e ­
nen, d ie zuerst die Potent ia le erkennen und ökonomisch 
umsetzen, entsche idende Startvortei le in Form positiver 
externer und interner Ska lener t räge Konkrete Spez ia l i ­
sierungsmuster im Außenhande l fo lgen damit de r öko ­
nomischen Ane igenbarke i t technologischen W i s s e n s 

und w e r d e n letztlich durch d ie unterschiedliche Fäh ig ­
keit, selbst Innovat ionen hervorzubringen ode r fremdes 
technologisches W i s s e n aufzunehmen, bestimmt A u s ­
führlicher behande l t Peneder (1995B) die theoret ischen 
G r u n d l a g e n von Innovation und Außenhande l . 

METHODISCHE GRUNDLAGEN 

Im G e g e n s a t z zu zahlreichen ande ren Untersuchungen 
zielt de r vor l i egende empirische Befund w e d e r auf 
einen Vergle ich de r Inputgrößen im Forschungsprozeß 
(Forschungs- und Entwick lungsaufwendungen, Ver füg ­
barkeit qualifizierter Arbeitskräfte u. a ) noch auf t ech ­
nologisch-wissenschaftl iche Erfolgsgrößen (Pa tentan ­
meldungen, Z i tate in wissenschaft l ichen Publikationen 
u a.) Vielmehr versucht er die technologische Lei­
stungsfähigkeit a n h a n d des realisierten ökonomischen 
Erfolgs bei der Aneignung und Umsetzung technologi­
schen Wissens im internationalen W a r e n h a n d e l zu 
messen. 

Dazu w e r d e n Produktgruppen der Außenhandelsstat i-
stik mehreren Klassen unterschiedlicher technologischer 
Anspruchsniveaus zugeordnet W i e unterscheidet man 
a b e r zwischen Gü te rn mit o d e r ohne hohen Technolo ­
g iegeha l t ? D a s Fehlen eindeutiger Kriterien ist die U rsa ­
che dafür , d a ß international eine Vielzahl von Typo lo ­
gien mit jeweils sehr spezifischen Vor- und auch N a c h ­
teilen v e r w e n d e t w i rd 

Um die Robustheit der empirischen Be funde zu e rhöhen, 
v e rwende t die vor l iegende Untersuchung desha lb zwe i 
Klassifikationen, die jeweils sehr unterschiedlichen A n ­
sätzen fo lgen : Die erste Klassifikation nach Legier 
(1982) und Schulmeister (1990) beruht im wesent l ichen 
auf quantitativ meßba ren G r ö ß e n der Faktoreinsatz­
mengen . S i e enthält a b e r auch Elemente des zwe i ten , 
„subjektiven" Ansa tzes , nach dem die Zuordnung auf­
grund von Exper tenbef ragungen erfolgt; d iese M e t h o ­
d e w e n d e t in „ re iner " Form die Klassifikation nach C a -
peiot- Lambertz (1993) a n . W ä h r e n d d ie erste G l i e d e ­
rung den Vorteil hat , d a ß sie wesent l ich selektiver ist 
und detai l l iertere Produktgruppen erfassen kann, ber ­
gen subjektive Klassifikationsverfahren durch die A u s ­
w a h l der Experten immer die G e f a h r einer versteckten 
Verzerrung zugunsten bestimmter Technologiefe lder 1 ) . 
Die Ergebnisse be ider Ansä tze können d a h e r nicht in 
bezug auf ihre abso luten G r ö ß e n vergl ichen werden. . 
Die Gegenübers te l lung der wichtigsten Relat ionen und 
Ve r ände rungen über die Zeit verleiht a b e r d e n zentra-

'I Konkret scheinen in dieser Klassifikation nach Capelof - Lambertz 
bestimmte Produktgruppen wie „.Computer und Büromaschinen", 
„Elektronische Bautei le" sowie die vom regen Binnenhandel innerhalb 
des Airbus-Konsortiums geprägte ..Luft- und Raumfahrttechnik" ein re­
lativ hohes Gewicht einzunehmen, während e twa der forschungsin­
tensiven chemischen Industrie (insbesondere Pharmazeutika) nur ein 
geringer Stellenwert zukommt 
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len Be funden zusätzl iches G e w i c h t . Ausführlichere me­
thodische Erläuterungen bietet Peneder (1995B) 

GLOBALE TRENDS 
Die Entwicklung der W e l t m ä r k t e zeigt die unterschiedli­
che Wachs tumsdynamik de r einzelnen Technologiek las ­
sen . Im langfristigen Vergle ich w ä c h s t d a s A u ß e n h a n ­
delsvolumen 2 ) de r O E C D in technologieintensiven B r a n ­
chen am schnellsten: Die durchschnittliche jährliche 
W a c h s t u m s r a t e betrug von 1970 bis 1994 für humanka­
pitalintensive Gü t e r 1 2 , 1 % , für arbeitsintensive G ü t e r 
1 1,4%, für sachkapitai intensive G ü t e r (die w e d e r hum­
ankapita l- noch ressourcenintensiv sind) 8 , 9 % und für 
ressourcenintensive G ü t e r 8 , 8 % Innerhalb de r human­
kapitalintensiven Gü te r weist die Hochtechno log ie 
( + 14,1%) langfristig ein deutl ich höheres M a r k t w a c h s ­
tum auf als die Geb rauchs techno log i e ( + 1 1,6%), de ren 
Dynamik bes tänd ig nach läßt . 

Im langfristigen Vergleich wachsen die inter­
nationalen Märkte für technologisch 
anspruchsvolle Güter rascher als jene für 
Waren mit geringem Technologiegehalt 
Besonders der Handel mit Gütern der 
Hochtechnologie weist große Zuwachsraten 
auf, während der Anteil der Gebrauchs­
technologie am Welthandel stabil bleibt. 
Der Anteil arbeitsintensiver und ressourcen­
intensiver Waren ist rückläufig. 

Die unterschiedliche Wachs tumsdynamik schlägt sich im 
g loba len Außenhandelsmuster nach Technologiekias-
sen nieder (Ubersicht 1): S o stieg de r Anteil humankapi­
talintensiver G ü t e r am W e l t h a n d e l (Export und Import 
de r OECD-Länder ) in den siebziger J ahren nur mäßig, 
seit An f ang der achtz iger J a h r e a b e r kräftig (1970 Ex­
portantei l 5 2 , 9 % , Importanteil 4 7 , 3 % ; 1980 5 4 , 7 % b z w 
4 7 , 8 % , 1994 6 3 , 7 % b z w 55 ,7% ) . 

Der übe rw i egende Teil d e s Mark twachs tums humanka­
pitalintensiver G ü t e r ist auf die rasche Expansion des 
H a n d e l s mit Hochtechnologie zurückzuführen, w ä h r e n d 
sich der Anteil der Gebrauchstechnologie über mehr als 
zwe i J ah rzehnte kaum veränder t hat (1994: H o c h t e c h ­
nologie Exportantei l 17 ,5% , importanteil 1 6 , 5 % , G e ­
brauchstechnologie 3 8 , 1 % b z w 32 ,4% ) . 

Sachkapitalintensive Gü t e r , die w e d e r humankapital in­
tensiv noch ressourcenintensiv sind, ver loren aufgrund 
der ger ingen Mark tdynamik von 1970 bis 1994 im 
Außenhande l der O E C D mit Industr iewaren a n B e d e u ­
tung (Export 1970 3 ,4% , 1994 2 ,0% , Import 3 , 5 % bzw , 
1,9%). 

2\ Exporte und Importe von Industriewaren, auf Dollarbasis. 

Klassifikation „typischer" Produktions­
technologien nach Legier und Schulmeister 

Die versch iedenen Merkmalskombinat ionen nach Leg-
/er (1982) w u r d e n von Schulmeister(1990) zu v e r w a n d ­
ten Produktionstechnologien zusammengefaß t , w o b e i 
j ede Produktgruppe nur einer Technologiek lasse ein­
deutig zugeordnet w e r d e n darf. Die Klassifikation un ­
terscheidet vier H a u p t g r u p p e n : 

1 „Humankapitalintensiv" sind a l le Produktgruppen 
mit besonders großem Einsatz von qualifizierten Ar ­
beitskräften W e i t e r wi rd unterschieden zwischen 
„Hochtechnologie" und „Gebrauchstechnologie", 
die w iederum jeweils übe rw iegend „sachkapital-" 
oder „arbeitsintensiv" sein können. Beispie le für die 
Kategor ie „ H o c h t e c h n o l o g i e " sind F lugzeuge e b e n ­
so w i e opt ische Instrumente, Prüf- und Ana lyse in ­
strumente, pharmazeut ische Produkte ode r b e ­
stimmte organ ische Chemikal ien und Spezialkunst-
stoffe Als „ G e b r a u c h s t e c h n o l o g i e " w e r d e n G ü t e r 
w i e Papier- und Druckmaschinen, Nach r i ch t enge rä ­
t e , Hausha l t sge rä te , G e r ä t e de r Unterha l tungs­
elektronik, Fotozubehör , Farben und Pigmente, S t ra ­
ßen fahrzeuge , organ ische und anorgan i sche C h e ­
mikalien usw eingestuft. 

2 „ Sachkap/talintensiv": D iese O b e r g r u p p e faßt nur je ­
ne G ü t e r zusammen, de ren Herstel lung g roße M e n ­
gen des Produktionsfaktors Sachkap i t a l erfordert, 
die gleichzeitig a b e r nicht als humankapital- o d e r res­
sourcenintensiv eingestuft w u r d e n (z. B. Bands tah l , 
versch iedene G e w e b e und B o d e n b e l ä g e ) , 

3 „Arbeitsintensiv" sind nur jene W a r e n , die mit über­
durchschnittlich hohem Einsatz des Faktors Arbeit 
hergestellt w e r d e n , a b e r gleichzeitig w e d e r human­
kapital- noch ressourcenintensiv sind Iz. B.. Leder­
w a r e n , Textilien, Bek le idung, S chuhe , M ö b e l , P a ­
p ie rwaren sow ie Spiel- und Spo r tge rä t e ! 

4 „Ressourcenintensiv": Diese O b e r g r u p p e enthält 
nur G ü t e r mit hohem Verbrauch an agrar ischen 
ode r mineralischen Rohstoffen und w i rd wei ter nach 
dem G r a d d e s Ve rbrauchs in „ s c h w a c h " und 
„s tark" ressourcenintensive G ü t e r unterteilt. Letztere 
umfassen auch einige Produktgruppen, d ie vor a l ­
lem ressourcenintensiv sind, a b e r (obwohl in ger in ­
gerem M a ß e ) überdurchschnittl ich viel Humankap i ­
tal e insetzen. Beispie le dieser O b e r g r u p p e sind 
Grundstof fe organischer Chemika l ien, Düngemittel , 
Eisen und Stah l sow ie Papier und P a p p e (alle „stark 
ressourcenintens'iv"\ sow ie Baumater ia l ien , Zement , 
G l a s , G a r n e o d e r ve rsch iedene H o l z w a r e n 
{„schwach ressourcenintensiv"]. 

In bezug auf arbeitsintensive G ü t e r , die w e d e r human­
kapital- noch ressourcenintensiv sind, ist international 
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Übersicht /: Globale Außenhandelsstruktur nach Technologieklassen 

SITC 5 bis 8 

1970 1973 1979 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 19! 
Anteile am OECD-Export von Industriewaren i n 1 

1990 1991 1992 1993 1994 

OECD insgesami 
Hu ma nka p ita Ii nte nsiv 52 9 53.7 54,6 547 57.5 58.8 58,5 587 59 1 594 587 58 3 58 2 59 8 60.9 61 1 61.3 637 

Hochtechnologie 9,5 9.3 10.9 115 12 1 129 134 140 140 139 139 14.2 14.6 148 157 159 16.5 17.5 
Arbeitsintensiv 6,9 6,6 7 1 7,6 8.2 8,5 8,6 89 8.8 8,5 8 5 89 9 5 9 6 104 104 10,5 11 2 
Sachkapitalintensiv 2,6 2.8 3.7 3 9 4.0 4 4 4.8 5 2 5.2 5,3 5 4 5.2 5,1 •5,2 5,3 5 6 59 6 3 

G e bra uchstec h nobg ie 35 1 35 1 36,2 359 37 2 37.6 37 0 36 9 379 38,7 379 37 1 36,7 37,6 37 8 37 4 36.8 38 1 
Arbeitsintensiv 193 187 187 19.0 199 197 19 1 19.0 19,3 19.8 19.3 192 192 20.0 20.2 197 19.6 199 
Sachkapitalintensiv 15,8 16,4 !7,5 16,8 17.3 179 179 18.0 18,3 18.5 182 17,6 17 1 17,6 17.5 177 172 18 2 

Ressourcen intensiv 6,6 6 9 74 7 2 7 4 7 4 7 0 6.9 6,6 6,4 6,5 6 4 6 2 6.6 6.6 6 4 6.4 6 7 
Sonstige 8 4 9 2 7 5 7.3 8,2 8,3 8.1 7 7 7 1 6.9 6 9 7 0 70 7 4 7 4 7 8 8,0 8.1 

Sachkapitalintensiv 3,4 3.4 3.0 2,8 27 2.6 2 4 2 4 2 4 2.3 2,3 20 20 2,3 2.3 2 3 2 2 2 0 
Arbeitsintensiv 21 4 21.8 21 8 21.3 20.5 20 4 20 2 19.9 19,6 20.2 20,6 197 194 20 2 20 1 20 7 20 3 18.7 
Ressourcenintensiv 20.2 192 177 18,0 16,3 15,4 160 159 152 142 14 1 15,0 150 13,6 129 122 11 8 11.8 

Schwach 4 9 5.1 4 5 4 4 4 2 4 1 4 1 40 38 39 3.9 37 3,6 3,6 34 3 4 3 3 2 9 
Stark 15,3 14 1 132 13,6 12 1 11 4 11,8 11.9 114 103 10.3 112 11 4 100 9,5 8,8 8,5 8.9 

Human kapitalintensiv 8,4 8,3 8 2 7.6 7 1 6,7 6,8 6 9 6 7 5 9 5.7 6,3 6,3 5,3 50 4.6 4,6 49 
Restgruppe 2.0 1 9 29 3,0 2.8 2 6 2.6 29 2,8 2 8 3,3 4.0 4,6 3,8 3.6 3.5 4 2 3.5 

Industriewaren insgesamt 100,0 100,0 100.0 100 0 100,0 1000 100,0 100,0 100.0 100.0 1000 1000 100.0 1000 100,0 100.0 100,0 1000 

Anfeile om OECD-Import von Industriewa en in % 
OECD insgesamt 
Human kapitalintensiv 47 3 475 475 47,8 504 51.5 51 6 52 1 53,2 53.4 53,5 53 4 53,5 547 55,6 555 554 557 

Hochtechnologie 9 0 9 2 10.3 112 12 1 12.5 129 13,3 13,1 12,8 128 13.3 13.9 142 15 1 153 16.1 16,5 
Arbeitsintensiv 6 4 6 1 6,4 7 2 7.8 7 9 7 9 8.1 7 9 7.6 7 4 80 8.4 8,5 9 1 89 9 1 9,5 
S ac hka pita [inte nsiv 2,6 3.0 39 4,0 4 2 4.6 49 5 2 5,2 5.2 54 5,3 5,5 57 6,0 6 4 7.0 7 0 

Gebrauchstechnologie 31 4 31.3 31 1 30,8 32 1 32,6 324 32.6 340 34.6 34,5 33,6 33 1 3 4 ! 34 0 33,6 32,5 32 4 
Arbeitsintensiv 16,6 16,0 15,1 15,5 16.1 16,0 15,8 16,1 167 17.0 17 1 172 17 1 17,6 17.6 172 16,7 170 
Sa chko pita linte nsiv 14.8 15,3 160 15,3 161 16.6 16,6 16.5 172 17.3 17 1 162 15,8 165 16.4 16 4 158 15.5 

Ressourcenintensiv 6,3 6.2 6,3 6,2 6,6 6,6 6,0 6,0 5.8 5.6 57 5,6 5,5 6,0 5,9 5,8 5,6 5,5 
Sonstige 6,9 7.1 6.1 5,8 6.2 6,3 6 3 6.2 6 1 6.1 6,3 6,5 6,5 6,5 6,5 6,6 6,8 6 7 

Sach kapital inte nsiv 3 5 39 3.3 3 0 2 7 27 2.5 2 5 2 4 2.4 2 4 2 1 2 1 2.3 2 2 2 2 20 1 9 
Arbeitsintensiv 229 24 9 26,3 25,7 24 7 247 24,8 24,6 24 1 24,6 25 4 24.5 24.3 24 7 25,2 26,0 26,4 26,3 
Ressourcenintensiv 23 7 21.3 19,5 19.6 179 170 172 169 15,8 147 14.7 15.7 15,8 144 13/1 127 12 1 124 

Schwach 5 4 6,0 5,3 4 9 4 7 4,5 4,5 44 4 2 4 2 44 4 2 4 1 4 0 38 3,8 37 3.6 
Stark 18 2 15,3 14,3 147 13,3 12,6 127 125 11.6 10.5 10 3 11.5 11,8 10.4 9,6 8 9 84 8.9 

Humankapitalintensiv 8,5 7 5 7 4 7 0 6,7 6,5 6,3 6,3 6 1 54 5,2 5.7 5.8 5.0 47 44 4 2 4 5 
Restgruppe 2,6 2 4 3 ,5 4 0 4 2 4 1 3.9 4 0 3.9 4 4 34 3.7 38 39 3,6 3.6 4 1 3,7 

Industriewaren insgesamt 100.0 1000 100.0 1000 1000 100 0 1000 1000 1000 100,0 1000 1000 100.0 1000 100.0 1000 100,0 1000 

Klassifikation nach Legier 11982) Schulmeister (19901 1970 bis 1979: SITC rev 1 ; 1980 bis 1989; SITC rev 2; 1990 bis 1994: SITC rev 3 

ein Trend zur Produktionsverlagerung aus de r O E C D in 
wirtschaftl ich wen ige r entwickelte Länder zu b e o b a c h ­
ten . Der Exportanteil dieser Ka tegor ie ist seit 1970 re la ­
tiv stabi l , w ä h r e n d der Anteil an den Importen vor al lem 
in den siebziger J ah ren und seit 1990 steigt. Er w a r 
1994 mit 2 6 , 3 % deutlich höher als de r Anteil a m O E C D -
Export (18,7%) . 

D a s G e w i c h t ressourcenintensiver Produkte im A u ß e n ­
hande l mit Industr iewaren sinkt seit 1970 beständig 
(1994 Exportantei l 1 1,8%, Importanteil 12,4%). 

G e m e s s e n a m Volumen der Exporte von W a r e n de r 
Hochtechno log ie haben nach de r Klassifikation von C a ­
pelot - Lambertz die Technologiefe lder „Luft- und 
Raumfahrtstechnik", „Compu te r , Büromaschinen u ä . " 
sow ie „e lektronische Bau te i l e " in den EU-Ländern d a s 
g roße G e w i c h t Die z w e i le tztgenannten G r u p p e n w e i ­
sen auch einen s te igenden G r a d an Exportspezial is ie­
rung auf. Ein Technologiefe ld mit relativ kleinem, a b e r 
besonders rasch w a c h s e n d e m Exportvolumen ist die 
„Telekommunikation".. H ingegen verl ieren in de r EU die 
Exporte von „Nuk l ea r t e chno log i e " und „Rüstungstech-
no iog ie " a n Bedeu tung . 

DAS TECHNOLOGISCHE PROFIL DES 
ÖSTERREICHISCHEN AUSSENHANDELS 

E X P O R T S P E Z I A L I S I E R U N G 

Der G r a d de r Spezial is ierung auf technologisch a n ­
spruchsvolle G ü t e r ist im österreichischen Export für ein 
Industrieland außerordent l ich ger ing: U n a b h ä n g i g von 
de r v e rwende t en Klassifikation entfal len sowoh l in der 
O E C D als auch in der EU auf die Hochtechno log ie 
mehr als doppe l t so hohe Exportantei le w i e in Ös te r ­
reich: 

• N a c h der Klassifikation von Legier und Schulmeister 
machten 1994 humankapital intensive G ü t e r 5 2 , 3 % 
der gesamten Exporte von Industr iewaren aus , Pro­
dukte der Hochtechno log ie nur 8 , 2 % (Übersicht 2). In 
de r O E C D insgesamt l iegen diese Antei le h ingegen 
bei 6 3 , 7 % und 17 ,5% (Ubersicht 1).. 

• D a s gle iche Bild ergibt ein Vergle ich nach der Klassi­
fikation von C a p e l o t - Lambertz: In Österre ich trug 
die Hochtechno log ie 1994 4 , 4 % zum gesamten W a ­
renexport be i , in der EU 9 , 6 % . M i t Ausnahme der 
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Übersicht 2: Österreichs Außenhandelsspezialisierung nach Technologieklassen 

SITC 5 bis 8 

1970 1973 1979 1980 1981 1982 1963 1984 1985 1936 1987 1968 1989 1990 1991 1992 1993 1994 
Anteile am Export vor i Industriewaren i n % 

Österreich 
Hu ma nka pif a Ii ntensiv 36.7 379 42.0 42,3 42 4 44 4 453 45 1 46.3 470 47,6 46.2 48 7 51 4 52.2 52 1 52 5 52,3 

Hochtechnologie 3.8 4 2 5,9 5 7 5 6 5,8 6 1 , . 6 7 6 9 6 9 7,5 7 9 7 1 7 4 7 6 7,5 79 8 2 
Arbeitsintensiv 3 1 3.1 4.2 39 37 37 3 9 i 4 : 4 

4 6 4 5 5 2 5 4 4 4 4 . 5 4.3 4 1 4 5 4 8 
Sachkopitalintensiv 07 1 0 1 7 I.B 1 9 2 1 2 2 :22 2 3 24 2 3 2 5 2.6 29 3 3 3 4 34 34 

Gebrauchstechnologie 26 1 28,6 30 1 31 3 31,5 32 8 31.8 303 31 0 31.6 31 2 28 4 31 7 33 9 34 3 33 4 34 0 33 3 
Arbeitsintensiv 19 4 21 1 21 0 209 207 22 1 21 2 194 20 4 217 2! 2 196 214 23 5 23 6 227 23 2 22 8 
Sachkapitalintensiv 6 7 7 5 9.1 104 108 10? 10,6 109 106 9 9 10.0 8 9 10,3 104 107 108 107 10 5 

Ressaurcenintensiv SO 5,4 6,4 6 9 74 7,0 7 3 80 7 6 6 7 7 1 5,8 7,5 6 7 67 6,1 6 0 6,1 
Sonstige 6,8 5,2 6,0 5,4 5,3 5 7 7 5 8.1 8,3 8 4 88 9 9 9 9 100 10,3 11 2 10,6 109 

Sachkapitalintensiv 54 5,5 4.1 3,8 37 3.6 3,5 3,5 3 7 3,5 3,3 2 9 2,8 3 3 29 29 2 7 2 6 
Arbeitsintensiv 26.6 275 25,6 267 272 26 7 26 1 25 4 25 6 267 259 26 4 24 3 24 4 25 4 26 4 26 7 26,3 
Ressourcenintensiv 30 8 28 6 27 8 267 26,2 24 8 24,5 25,5 24 0 22,5 22 9 24 2 23 9 20,5 19 1 183 178 18 5 

Schwach 94 9 7 8 3 8.5 8 2 7 7 78 7 8 7 5 77 7 9 7 7 7 2 7 0 6,6 6.6 6 5 6 5 
Stark 21 4 19.0 19 5 182 180 17 1 168 177 16.5 148 15.0 16 4 167 135 12.5 11 7 11 3 120 

H u ma n ka pi ta 1 inte n siv 129 11 1 127 11 2 109 104 9 7 10,3 9 1 7 7 7 4 6 7 7 7 6,0 5 1 48 49 5,0 
Restgruppe 0,5 0.4 0.4 0 5 04 0,5 0,5 0,5 0 5 0.4 0.3 0 4 0.4 0.4 0,3 0.3 0 3 0 2 

Indusiiiewaren insgesamt 100,0 1000 100.0 100,0 1000 100,0 1000 1000 1000 1000 1000 100,0 1000 100 0 100,0 1000 100 0 100.0 

Anteile am Import von Industriewaren i n % 
Osteiteich 
H u ma n ka pita Ii n rensiv 532 542 51 9 51 2 52 2 52 1 52 7 51 8 54 0 552 55.0 553 55,6 56,5 57 2 56,9 559 55 6 

Hochtechnologie 7.3 7 8 8 7 8.5 9 4 9 4 9 2 100 108 10.4 10.8 11 1 11.4 107 10.8 10.5 109 11.3 
Arbeitsintensiv 4 6 4.8 4 9 4 ,8 5,3 5 1 48 5,3 59 5 6 6,0 6 2 6 5 5,7 54 5,3 5,3 5.8 
Sachkopitalintensiv 2 7 3.0 3,8 37 4 1 4 2 4 3 47 4 9 4 8 4.8 4 9 5.0 5,1 5 3 5.2 5,6 5.5 

Gebrauchsfechnologie 40,3 40.0 37.6 37.6 37,6 37 1 377 35 8 37 0 38,5 38 1 37 9 37 7 39 0 394 39 0 37,5 36.9 
Arbeitsintensiv 20 8 20.9 19.3 19.6 20,6 196 18,5 18,5 189 20 0 20.6 198 200 20.9 21 2 20.6 20 3 20 0 
Sachkap ita [intensiv 195 19 1 183 18 1 170 17.6 192 173 18 1 18,5 174 182 17.7 18 1 18 2 18.4 17 2 16,8 

Re ssowceninfe nsiv 8 9 8 2 7 8 7.5 7 7 7 9 77 80 7.8 7 4 7 2 6,8 6 5 6 6 6.4 6 2 6 2 6 3 
Sonstige 5.6 6,4 5 6 5.1 5,2 5 6 5.8 6,0 6 2 6.3 6.1 6 3 6.4 6.8 7 1 7,3 7 6 7 4 

Sachkapitalintensiv 4 4 4 5 4 1 38 3 5 3.6 3,5 3.6 3 5 3.5 3,3 27 2.6 29 2,6 2,6 2 6 2 4 
Arbeitsintensiv 22,8 23.8 27.8 28 4 28 0 28.1 28 1 28 1 26.8 27.0 28 1 270 26,5 27 1 27 8 28.3 294 29 1 
Ressourcenintensiv 194 173 15,7 16 1 15.8 157 15,1 15,9 152 13.8 13.2 145 149 13.1 119 119 11 7 12.6 

Schwach 8 0 8.0 6.7 68 6 7 6,3 6,2 6,2 5.8 5,6 5.6 5 4 5.2 50 48 4.8 5.0 5,1 
Stark 114 9.3 9 0 9 3 9.1 9 4 8.9 97 9 4 8 2 7.6 9 1 97 8 1 7 2 7 0 6 6 7 5 

Humankapitolintensiv 57 47 47 47 4 6 4 9 44 4,5 4 5 38 34 4 3 4 6 3 6 3 0 2.8 2 6 28 
ftestgruppe 0 2 0,3 0 5 0.5 0,6 0.6 0 7 0 5 0.5 0 6 0 4 0 5 0.4 0 4 0 4 0.3 0 3 0 3 

Industriewaren insgesamt 100 0 1000 100.0 1000 1000 1000 1000 I O O O 1000 IOOO 100,0 1000 1000 1000 1000 100,0 1000 1000 

Klassifikation nach Legier 119821. Schulmeister 119901 1970 bis 1979: SITC rev 1, 1980 bis 1989: SITC rev 2; 1990 bis 1994: SITC rev 3 

„elektronischen Bauteile" und der „Unterhaltungs­
elektronik" ist der Exportanteil in Osterre ich in al len 
Technologiefe ldern kleiner a ls in de r EU (Abbil ­
dung 1). 

Österreich ist mit einem An feil humankapi­
talintensiver Güter am gesamten Industrie­
warenexport von 52,3% und einem Hoch-
technologieanfeil von 8,2% deutlich weniger 
auf technologisch hochwertige Produkte 
spezialisiert als vergleichbare kleine offene 
Volkswirtschaften in Europa wie z, B. die 
Schweiz und Schweden.. Der technologische 
Spezialisierungsgrad bleibt damit in Öster­
reich auch weit hinter dem der OECD-
Länder zurück (63,7% bzw. 17,5%).. 

Besonders interessant ist für Österre ich ein Vergle ich 
mit kleinen of fenen Volkswirtschaften w i e z B der 
S chwe i z , S c h w e d e n o d e r Finnland (Abbildung 2). G e r a ­
d e S c h w e d e n und die S c h w e i z gel ten a ls Beispiele d a ­
für, d a ß sich auch kleine Länder im technologischen 

W e t t b e w e r b behaup ten können G e m e s s e n am Anteil 
humankapitalintensiver G ü t e r am gesamten Export von 
Industr iewaren (1994 5 7 , 5 % b z w 59 ,7% ) we i sen be ide 
Länder ein gunstigeres technologisches Spez ia l i s ie ­
rungsprofil auf als Österre ich (52,3%) und Finnland 
(44,9%) Auch in der Exportspezial isierung mit G ü t e r n 
de r Hochtechnologie rangieren die S c h w e i z (18,0%) 
und S c h w e d e n (10,4%) vor Österre ich (8,2%) und Finn­
land (6,7%) . In de r Ka tegor ie de r Gebrauchstechnolo­
gien liegt S c h w e d e n (41,7%) vor de r S chwe i z (34,2%) , 
Österre ich (33,3%) und Finnland (30,9%) 

D a s nach de r Klassifikation von C a p e l o t - Lambertz er­
folgreichste österreichische Exportprodukt de r Sp i tzen ­
technologie sind IC-Schaltungen und zusammengesetz­
te elektronische Mikroschaitungen ( 0 ,89% der S a chgü-
terexporte) W e i t e r e bedeu tende Produktgruppen sind 
Schaltungen, Schalttafeln sow ie Dioden, andere als 
Photodioden und Leuchtdioden, Tonwiedergabegeräte 
und (an de r G r e n z e zur Gebrauchs techno log ie ) Tonträ­
ger mit Aufzeichnungen ausgenommen Schallplatten 
und Magnetbänder, (m „Maschinenbau" sind die w i c h ­
tigsten Produktgruppen der Hochtechno log ie im öster­
reichischen Export Maschinen und Geräte zum Wider-
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Abbildung I-. Die Außenhandelsspezialisierung Österreichs und der EU 1994 

Anteile der Technologiefelder am Warenexport in % 

Insgesamt 

Rüstungstechnologie 

Chemie 

N u kle a rtech nolog ie 

Luft, und Raumfahrt 
4 0 -

Kcrtegorie A 

Telekommunikolion 
Luft - und Raumfahrt 

3 0 -

K 

Computer Büramaschinen u ä Nukteortechnologie 

Maschinenbau 

Elektronische Bauteile 

U nterhal tu ngsel e ktro nik 

Wissenschaftliche, medizinische 
optische u a Spezialgeräte 

• EU 12 

3 Österreich 

Kategorie B 

Luft- und Raumfahrt 
O r 

Rüstungstechnologie 

Chemie 

N u k lea rtec h nologie 

Maschine nbou 

Telekommunikation 

^ Computer Süromaschinen u ö 

Elektronische Bauteile 

Unterhaltungselektronik 

Wissenschaftliche, medizinische 
optische u a Spezialgeräte 

Wissenschaftliche 
medizinische, optische u a 

Spezialgeräte 

Kategorie C 

Chemie 

N uldea rtech nolog ie 

Maschinenbau 

Computer Büromaschinen 
u ä 

Elektronische Bauteile 

Luft- und Ro um fahrt 

1 . 5 

Computer Büro moschinen 
u ä 

Elektronische Sauteile 

Unterhaltungselektronik 

Wissenschaftliche 
medizinische, optische u a 

Spezialgeräte 

stand Schwei ssen von Metallen sow ie Maschinen und 
Geräte zum Lichtbogen- oder Plasmaschweissen von 
Metallen. Erfolgreichstes Exportprodukt in de r „Tele­
kommunikation" sind Vermittlungseinrichtungen für die 
Femsprech- und Telegraphentechnik. 

U N I T V A L U E S 

Österre ichs Exporte an humankapital intensiven W a r e n 
sowoh l der Hochtechno log ie a ls auch de r G e b r a u c h s ­
technolog ie haben deutlich ger ingere Unit Va lues (Ex­
porterlös je Mengene inhe i t ; e ine ausführliche Dars te l ­
lung der Unit Va lues als Qua l i t ä t smaß bietet Aiginger, 
19961 als jene der S chwe i z , S c h w e d e n s und soga r Finn­
lands (Ubersicht 3; 1994 Österre ich 5 , 3 $ je kg, Finn­
land 12,2 $ je kg , S c h w e d e n 14,3 $ je kg) Die S c h w e i z 
nimmt hier mit 15 ,7$ je kg eine internat ionale Sp i tzen ­
stellung ein. Im Export von Hochtechno log ie erwirt­
schaftet S c h w e d e n die höchsten Unit Va lues unter d e n 
vier Ländern (1994 60,1 $ je kg , S c h w e i z 42,1 $ je kg, 
Finnland 37,2 $ je kg), Österre ich (20,5 $ je kg) bleibt 
aberma ls deutlich zurück. Im Export von G e b r a u c h s ­

technologie be t ragen die entsprechenden Unit Va lues 
14,1 $ je kg in de r S chwe i z , 14,0 $ je kg in S c h w e d e n , 
1 1 , 3 $ je kg in Finnland und nur 3 , 9 $ je kg in Ös t e r ­
reich 

Innerhalb de r gle ichen Technologieklassen we i sen a lso 
österreichische Exporte ein Qual i tätsdefizit gegenübe r 
verg le i chbaren of fenen Volkswirtschaften auf. G e g e n ­
über e inem A g g r e g a t von 13 Industrieländern 3 ) sind d ie ­
se Untersch iede wen ige r ausgep räg t 

T E C H N O L O G I S C H E H A N D E L S B I L A N Z 

Die v o r a n g e g a n g e n e n Be funde lassen e rwa r t en , d a ß 
niedrige Exporter löse und ger inge Spezial is ierung auf 
technologisch anspruchsvol le Produkte die „ techno log i ­
sche Hande i sb i l anz " beeinträcht igen. Tatsächl ich weist 
Österre ich im internationalen Gü te raus tausch mit den 
nach C a p e l o t - Lambertz als Hochtechno log ie klassifi­
zierten W a r e n ein enormes Handelsbi lanzdef iz i t auf, 

3] Die Auswahl der Länder erfolgte nach der Verfügbarkeit der zur Er­
mittlung der Unit Values erforderlichen Daten 
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Abbildung 2: Österreichs AuÖenhandelsspezialisierung im Vergleich mit anderen kleinen offenen Volkswirtschaften 

Anfeite am Export von Industriewaren in % 

HumankapiloTintensive Wa ren H o t htech nologi ewa re n 

1970 bis 1979: SITC rev 1; 1980 bis 1989= SITC rev 2: 1989 bis 1994: SITC rev 3 

d a s zwischen 1988 und 1994 durchschnittlich 
18,1 M r d . S, 1994 soga r 2 1 , 6 M r d . S betrug (Über ­
sicht 4) 

Österreichs Außenhandel mit Hochtechno­
logie weist 1994 in nahezu allen relevanten 
Technologiefeldern ein Defizit auf, das nach 
einer selektiven Klassifikation insgesamt 
knapp 22 Mrd.. 5 beträgt. 

Der we i taus übe rw i egende Teil dieses Defizits stammt 
aus d e m Technologiefe ld „Computer, Büromaschinen 
u ä " ( - 1 5 , 4 Mrd. . Sl Wesen t l i ch ger inger ist d a s H a n ­
delsbilanzdefizit in de r „Luft- und Raumfahrtstechnik" 
(1994 1,8 M r d S) und im H a n d e l mit „wissen­
schaftlichen, medizinischen, optischen u a. Spezialge­

räten" (1,7 M r d S) . K n a p p unter 1 M r d S bleibt es in 
der „Chemie" (rund 940 Mil l S ) , der „Unterhaltungs­
elektronik" (730 Mill.. S) und im Bereich de r „elektroni­
schen Bauteile" (640 Mil l S) Verg le ichsweise gering ist 
in dieser Klassifikation d a s Defizit im Außenhande l mit 
Hochtechno log ie im „Maschinenbau" (205 Mill S) und 
in der „Telekommunikation" (129 Mill S) Einen positiven 
Be i t rag zur Leistungsbilanz liefern nur die in Österre ich 
quantitativ unbedeu tenden Bere iche de r „Rüstungs-
technoiogie" und der „Nukleartechnologie" (1994 
+ 12,8 M i l l . S ) 

S T R U K T U R W A N D E L 

Dieses ungünstige Spezial isierungsmuster im österreichi­
schen Außenhande l unterliegt e inem Strukturwandel zu ­
gunsten technologisch anspruchsvol lerer Produkte, de r 

Übersicht 3: Unit Values 

1994 

Osterreich Sc iweiz Schweden Finnland Deutschland Jap an 13 Industrieländer1! 
Export Import Export Import Export Import Export Import Export Import Export Import Export Import 

$ e kg $ e kg $ e kg $ e kg $ e kg $ ie kg $ e kg 

Humankapitalintensiv 5 262 5,989 15,660 7 748 14 250 7930 12 205 9,690 7,642 7 224 6,073 9 142 6 966 6,572 
Hochtechnologie 20,510 24 723 42 1 1 0 18 337 60.125 35 417 37 150 39470 20052 28 542 42 185 45.769 19 640 21 919 

Arbeitsintensiv 21 792 25 450 138.368 59 793 123 138 31.558 49.646 38 919 46 478 58 966 95 841 93.589 40 089 40 765 
Sachkapitolintensiv 18931 24.008 15 664 10 096 18 786 46.692 30 567 41 105 6 449 12.638 32 732 24 521 9 233 11 995 

Gebrauchstechnologie 3946 4 726 14.148 6 384 13 997 6440 11 342 8.971 6,659 5 301 6761 6 600 5 905 5 056 
Arbeitsintensiv 12 352 12.512 29 789 16,647 17799 16 247 I I 990 18 137 18 177 12.333 20007 22 138 15 864 13717 
Sachkapitalintensiv 1 594 2712 7.412 3 754 9 362 2,885 13 835 4.070 3 970 2938 2,027 2.539 3 492 2 797 

Ressourcenintensiv 1 086 1 275 7 195 1 746 10.063 1 293 1.870 1 335 0992 1 370 2 139 1.325 0 990 
Sonstige 9 763 7 269 13 133 8 282 9,626 5.536 8,854 4 179 6 481 6.064 3 405 5,396 6 268 6 067 

Sachkapitolintensiv 2301 3.358 6,033 2 878 2 797 2,629 2 32 ! 3 691 4 273 3 323 5.492 6.054 3716 3,381 
Arbeitsintensiv 6439 7 764 10980 7 338 4,804 5572 2 700 6,452 7 109 5740 12.304 7.642 5 889 5.562 
Ressourcenlntensiv 0 831 0.874 3 196 t 263 0.702 0.88! 0 734 0.999 0 895 0.696 0.629 1 114 0 790 0 770 

Schwach 1 121 0 825 2 485 1056 0.609 1,049 1 120 0 877 1 173 0541 0 421 I 292 0 764 0753 
Stark 0729 0910 3 695 1.395 0719 0824 0 762 1 058 0816 OSCO 0 757 1 086 0 799 0 777 

Humankapitalintensiv 0.568 0 546 6 200 0913 0 539 0 476 0812 0 624 0 559 0.506 0613 0 487 0 569 0,504 
Restgruppe 2605 1.371 6,446 4 342 2 298 2.310 1 095 1.814 11.635 14.633 16,005 14 159 2 404 5,592 

Industriewaren insgesamt 2.666 3,513 12,678 4 727 2,826 3 703 1 845 4.348 3 790 2 795 5419 5 072 3 251 2 988 

Klassifikation nach legier 11982) Schulmeister 119901 - '1 Deutschland Groß Britannien talien Spa lien. Griet henland 1 and Finnla nd Belgien Dänemark Schweden Schwei? Frankreich 
Österreich 

talien Spa nd Belgien 
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Übersicht 4: Österreichs Handelsbilanz mit Waren der Hochtechnologie 

1983 1939 1990 1991 1992 1993 1994 
Mill S 

Ol Luft- und Raumfahrtstechnik _ 1 2279 - 3 490,5 — 2 193,8 - 2 7766 - 3 523 2 - 1 396 2 - 1 808.5 
A - 1 1515 - 3 410,5 - 2 144 1 - 2.681 3 - 3 455 6 - 1 300.8 - 1 787 4 
B — 56.6 - 537 42 7 - 74 7 — 482 - 73 4 153 
C - 19.8 - 26,3 - 120 - 20,6 - 194 - 22 0 - 36,4 

02 Telekommunikation _ 467 2 - 433,5 148 2 587,6 225 1 106,6 - 128 8 
B - 467.2 - 433 5 - 148 2 5876 225.1 106,6 - 128 8 

03 Computer Büromaschinen u ä — 10.687 7 - 1 2 496,5 - 1 692.8 -13.606,3 - 11 970 9 - 1 2 350.0 - 1 5 4 3 1 2 
A - 3 625,5 - 4 582 7 4 518.0 - 4 159 1 - 3 245 1 - 3 511.6 - 4 511 2 
B — 3 407 8 - 3 430.6 - 3 786 2 - 4637 1 - 4 742 1 - 4 729 3 - 5 4067 
c - 36544 - 4 483 2 - 3 586 6 - 4.810 1 - 3 983 7 - 4 109.1 - 5 513 3 

04 Elektronische Bauteile 565 2 - 2 269 5 - 838 6 - 708 I - 592 4 - 546 6 - 639 7 
A 797 7 - 1 557 9 - 2098 - 358,8 - 242 7 - 277 7 - 376 1 
ß 316,1 159 2 153 0 3497 187 1 61 9 9 4 
C - 548,6 - 870 8 - 781.8 - 6990 - 536 8 - 330 8 - 273 0 

05 U nter h a 1 tu n gsel ekf ro ni k - 763,8 - 233,0 4 1 - 277.6 484 1 - 937.6 - 7279 
B — 764 4 - 2150 0.4 - 394 4 - 605,0 - 6199 - 7541 
C 0,6 - 23 0 - 4.5 116,8 120 9 - 3177 26 2 

06 Wissenschaftliche, medizinische, optische 
und andere Spezialgeröte — 861 7 - 1017 3 — 853,6 - 1 172.8 — 1 577 8 - 1 407 3 - 1690 4 
A 2098 - 96 3 — 14.3 - 122 4 - 266 4 - 282 6 - 3755 
B — 98 1 - 116.1 - 101 8 - 135.8 - 175 8 - 174 5 - 190 3 
C - 553 8 - 804 9 - 737 5 - 914.6 - 1 133 6 - 950 2 - 1 124 1 

07 Maschinenbau 87 4 99 1 — 2127 767 — 3197 1489 - 204.8 
B - 573.6 - 642 2 - 6173 - 570 7 - 647 7 - 277 2 - 361.6 
C 661 0 741,3 405.1 494 0 328 0 426,1 1568 

08 Nu kl eortec Sinologie — 3 0 - 6 2 5.0 48.5 100 1 2 128 
A — 2 7 - 2,5 — 1 2 430 — 1 9 0 6 1 2 
B — 1.0 - 4,6 6,3 0,0 0 1 0.2 0 0 
C 0 7 0 9 - 0 1 5.5 11 8 0 4 140 

09 Chemie _ 518 1 - 659 7 - 7127 - 696,3 — 848 3 - 7819 - 943 7 
B — 202 4 - 2790 - 307 0 - 278,8 - 287 5 - 289 4 - 241 3 
C - 315.7 - 3807 - 405.7 - 418.0 - 560 6 — 492 5 - 702 4 

10 Rüstungstechnolagie — 31 0 - 299 35 5 196,7 655 2 — -
B - 31 0 - 29 9 35.5 196,7 655.2 - -

Hochtechnologie gesamt 101 bis 101 - 3 907 8 - 2 0 542 0 - 6 821 0 - 1 8 482 1 8 426 1 - 1 7 162 9 - 2 1 562 2 

A Spitzentechnologie. B „mittlere" Hochtechnologie C Hochtechnologie im Obergang zur Gebrauchstechnologie Klassifikation nach Capefof - Lambertz (39931 

al lerdings nur l angsam vorankommt (Ubersicht 2) S o 
stieg de r Anteil humankapitalintensiver W a r e n am g e ­
samten Export von Industr iewaren in knapp zweie inha lb 
Jahrzehnten von 3 6 , 7 % (1970) auf 5 2 , 3 % (1994) Diese 
Entwicklung geht sowoh l auf e ine zunehmende B e d e u ­
tung der Hochtechno log ie (1970 3 ,8%, 1994 8,2%) als 
auch der Geb rauchs techno iog i e zurück (1970 2 6 , 1 % , 
1994 33 ,3% ) . 

Von geringem Niveau aus vollzieht sich in 
Österreich ein langsamer Strukturwandel 
zugunsten humankapitalintensiver Guter 
sowohl der Hoch- als auch der Gebrauchs-
technologie. Die Folge sind eine Verbesse­
rung der Außenhandelsspezialisierung und 
internationale Marktanteilsgewinne.. 

Der S t rukturwandel geht zu Lasten ressourcenintensiver 
Produktgruppen (Exportanteil 1970 3 0 , 8 % , 1994 18,5%) 
und sachkapital intensiver G ü t e r (die w e d e r humankap i ­
tal- noch ressourcenintensiv produziert w e r d e n ; 1970 
5 ,4%, 1994 2,6%) Der Anteil arbeitsintensiver G ü t e r (die 
w e d e r humankapital- noch kapitalintensiv erzeugt w e r ­
den) blieb h ingegen stabil (1970 2 6 , 6 % , 1994 26,3%) 

D a ß de r St rukturwandel zugunsten humankapital intensi­
ver Produkte nicht ausschließlich von de r größeren 
Wachs tumsdynamik technologisch anspruchsvoller G ü ­
ter ge t r agen w i rd , zeigt sich deutlich a n h a n d von zwe i 
B e o b a c h t u n g e n : 

• D e ; Be i t rag technologisch anspruchsvol ler Produkte 
zum österreichischen Export w ä c h s t rascher als ihr 
Be i t rag zum Import. Der Grad der AuÖenhandels­
spezialisierung auf humankapital intensive G u t e r 
(RCA-Wer t ) 4 ) stieg entsprechend von -0,37 (1970) 
auf -0 ,19 (1980) und -0 ,06 (1994). Der R C A - W e r t für 
Hochtechno log ie verbesserte sich ebenfal ls von 
-0 ,66 (1970) und -0,41 (1980) auf -0 ,32 (1994) und 
jener für die Geb rauchs techno log i e von -0,44 (1970) 
und -0,19 (1980) auf -0 ,10 (1994). 

a) Der RCA-Wert l .revealed comparative advantage" ! wird in loga-
rithmierter Form aus dem Verhältnis der Exporte zu den Importen einer 
bestimmten Produktgruppe im Zähler und dem gleichen Verhältnis für 
Industriewaren insgesamt im Nenner berechnet: 

i . Technologieklasse, 7 Industriewaren insgesamt! Ein W e r t 
größer als Null steht für eine positive AuÖenhandelsspezialisierung 
auf diese Produktgruppe, ein W e r t kleiner als Null für eine negative 
Spezialisierung 
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Ubersicht 5: Österreichs Marktonteile am Export der OECD 

SITC 5 bis 8 

1970 1973 1979 1980 1981 1982 1983 

Österreich 
Huma nko pita Ii nte nsiv 0 96 1 03 1 26 1 22 1 10 1 19 1 21 

Hochtechnologie 0..55 0.65 0 69 0 78 069 0 70 071 
Arbeitsintensiv 0 62 070 0 96 0.81 0,68 0 69 070 
5achkapiio lintensiv 03ß 0.54 075 072 073 D74 071 

Gebrauchs tec h noiogi e 1 03 1 19 1 36 1 33 1 26 1 37 1 34 
Arbeitsintensiv 1 40 165 1 84 1 73 1,55 1 76 1 74 
5 ac h ka pi la 1 int en siv 0.59 0.67 0 35 0 98 093 0 94 0 92 

Ressourcenintensiv 1.06 1 16 1 42 1.52 1 48 1.48 1 63 
Sonstige I 13 0 82 1 32 1 17 096 1.09 1 45 

Sech kapitalintensiv 2 20 2,33 2 26 2 15 204 2 22 2 25 
Arbeitsintensiv 1 73 1 84 1 92 I 98 1 98 206 2 02 
Ressourcenintensiv 2 12 2 13 2,57 2.34 2 40 2 53 2 40 

Schwoch 2,66 2 75 3 03 3.04 292 3 00 2 94 
Stark 1 94 1 97 2 42 2 11 222 236 221 

Humonkapitolintensiv 2 14 1 96 2.54 2.31 2 29 246 2 24 
Restgruppe 0 36 031 0 25 0 24 0 23 0 30 0 30 

Industriewaren insgesamt 1 39 1 46 1.64 1 58 1 49 1 57 1 56 

Klassifikation nach Legier 119821 Schulmeister 19901 1970 bis 979: SITC rev 1 ; 980 bis 

• Der Exportantei l technologisch anspruchsvol ler Pro-
duktgruppen w ä c h s t in Österre ich rascher als im 
Durchschnitt de r O E C D Österre ich verzeichnete d a ­
her im Außenhande l mit humankapital intensiven G ü ­
tern Markfanfeilsgewinne von 0 , 9 6 % (19701 auf 
1,22% (1980), 1,62% (19901 und zuletzt 1,55% (1994) 
Diese Verbesserung geht sowoh l auf die H o c h t e c h ­
nologie (Marktantei l 1994 0,89%) als auch auf die 
Gebrauchs techno log i e (1,65%) zurück (Ubersicht 5) 5). 

AUFGABEN DER TECHNOLOGIEPOLITIK 

Die Ergebnisse de r Ana l y se be l egen nicht nur, d a ß sich 
die Struktur de r österreichischen Exporte langfristig zu ­
gunsten technologisch höherwert iger Produkte v e r ä n ­
dert , sondern auch d a ß Österre ich in diesem Segment 
Mark tante i l e g e w o n n e n hat. Gle ichzei t ig ist de r Anteil 
technologisch anspruchsvol ler Produktgruppen im inter­
nat ionalen Vergle ich a b e r nach w i e vor gering In 
Österre ich vollzieht sich somit von sehr niedrigem N i ­
v e a u aus ein Aufho lprozeß 

Dem auf aggreg ie r te r Ebene beobach t e t en Struktur­
w a n d e l liegt letztlich eine Vielzahl unternehmerischer 
Entscheidungen zugrunde.. Der Impuls für Produktinno­
vat ionen wi rd primär über Mark ts igna ie vermittelt. Auf­
g a b e de r Wi r tschaf ts- und Technologiepolit ik ist es , 
Rahmenbed ingungen und Anre ize zu schaf fen, die den 
Strukturwandel in Richtung technologisch anspruchsvol ­
ler Produkte erleichtern und d ie Position österreichischer 
Unternehmen im internationalen W e t t b e w e r b ve rbes ­
sern Dazu sind insbesondere verstärkte Anstrengungen 
im Bereich de r Technologiepolit ik erforderl ich 

5 ) A m OECD-Außenhandel mil Industriewaren hielt Österreich 1994 
einen Marktanteil von 1,89% 

:h Technoiogieklassen 

1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 
Anteile in % 

1 14 1 19 1 33 1 33 1 21 1 38 1 62 1,56 1 58 1 45 1.55 
071 0 75 0,84 092 0 65 0,80 0.95 0 88 0 87 0 82 0..89 
0 74 0.79 0 89 1 04 0 92 077 0.89 075 0 72 073 0.81 
0.64 0.69 076 0 74 074 085 1 06 1 13 1 13 096 1,02 
1 22 1 24 1 37 1 40 1 17 1 43 1 70 1 65 1 65 1.57 1.65 
1.52 1.60 1 85 1 87 1 56 1 84 221 2 12 2 12 201 2 16 
090 0 89 090 0 93 077 099 1.12 1 10 1 13 1 06 1.09 
1 72 1 73 1 76 1 86 I 39 1 99 1 92 1 83 1 74 1,60 1 72 
1,56 1 77 206 2 18 2.16 2 33 2 55 2,54 2,67 2 25 2,54 
2 18 2.37 2,51 244 2 17 2 28 2 63 2 31 2 28 2 13 2 42 
1 90 1-.99 2 22 2 13 2 05 206 2 28 229 2,35 2 23 2.67 
2 38 2.40 2.66 2 75 2.47 2.62 2 85 2,69 277 2,56 2 96 
292 2 98 3,36 344 3 17 3 26 3.71 352 3 58 3 33 425 
2 20 2 20 2 40 2 49 2 24 2 41 2.54 2 39 2 45 2 26 2.54 
221 2 05 2 20 2 20 1 ö3 200 2 15 1 85 1 92 1 83 1 96 
0 23 0 25 022 0 17 0 14 0 16 0 18 0 15 0 15 0 11 0 13 

1 48 1.52 1 68 1 70 1.53 1.65 1 89 1.81 I 85 1 70 1 89 

SITC rev 2; 1990 bis 1994- SITC rev 3 

Österre ichs Forschungsquote (gesamtwirtschaft l iche 
Forschungs- und Entwick lungsausgaben in Prozent des 
BIP) liegt signifikant unter jener verg le ichbarer Länder 
sow ie unter dem O E C D - und EU-Durchschnitt Um d e n 
Strukturwandel voranzutre iben, beda r f es einer n a c h ­
halt igen Erhöhung der Forschungsquote Die Kosten 

Um den Strukturwandel voranzutreiben, 
bedarf es einer mittelfristigen Erhöhung der 
Forschungsquote von 1,5% des BIP auf den 
EU-Durchschnitt von rund 2%. Die dafür 
erforderlichen zusätzlichen Forschungs- und 
Entwicklungsausgaben betragen über sechs 
Jahre kumuliert rund 40 Mrd S (-h 9,4% pro 
Jahr). 

von Investitionen in Forschung und Entwicklung sind 
freilich ex post ökonomisch nur d a n n gerechtfert igt, 
w e n n ihnen im Ze i tab lauf angemessene volkswirt­
schaftl iche Er t räge gegenübers tehen G e g e n die Ve r ­
w e n d u n g eines „ Input-Indikators" w i e der Forschungs­
a u s g a b e n a ls Z ie lgröße wi rd zuwei len e i n g e w a n d t , 
d a ß selbst von einem vorübergehenden Ruckgang d ie ­
ser A u s g a b e n nicht unmittelbar auf e ine Reduktion des 
Innovationsoutputs gesch lossen w e r d e n kann. Dies 
trifft tatsächl ich zu, w e n n die Forschungsressourcen z u ­
vor ineffizient e ingesetzt w u r d e n Dennoch sollte der 
St rukturwandel zugunsten technologisch anspruchsvol ­
ler Produkte auf l ängere Sicht mit einer Erhöhung der 
Investitionen in Forschung und Entwicklung e inherge ­
hen Diese H y p o t h e s e findet auch empirische Unter ­
stützung: W i e die Statistiken der O E C D ze igen , ist 
die langfristige Entwicklung der Industrieländer durch 
einen Anst ieg der Forschungsausgaben gekennze ich ­
net. 
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Anzupei len ist e ine mittelfristige Erhöhung der österrei ­
chischen Forschungsquote von 1,5% (1995) auf d e n 
EU-Durchschnitt (derzeit knapp unter 2%) Die Realisie­
rung dieses Ziels erfordert erhebl iche zusätzl iche Mit te l 
für Forschung und Entwicklung 6 ) Diese Berechnung geht 
von der A n n a h m e aus , d a ß die Forschungsquote im 
Zeitraum 1995/2000 kontinuierlich a n die 2 % - M a r k e 
herangeführt w i rd Ein Zeitraum von 6 Jahren ist real i ­
stisch, j edoch ambitioniert - Finnland e t w a (jenes Land , 
d a s gemessen a n de r Entwicklung der Forschungsquote 
in den achtz iger J ahren d e n dynamischsten Aufho lpro ­
zeß unter den O E C D - L ä n d e r n realisierte) benöt igte 6 
bis 7 J a h r e , um die Forschungsquote von 1,5% auf 2 % 
zu erhöhen 7 ) . Be i Realisierung des Aufholszenar ios er ­
g e b e n sich über d e n Zeitraum 1995/2000 gegenübe r 
d e m Refe renzpfad zusätzl iche gesamtwirtschaft l iche 
Forschungsausgaben von kumuliert rund 40 M r d . S , 
a l so e t w a s mehr, a ls Österre ich zur Zeit in einem Jahr 
für Forschung und Entwicklung au fwende t Die For­
s chungsausgaben müßten d e m n a c h im Durchschnitt pro 
Jahr um 9 , 4 % zunehmen. 

Diese G rößeno rdnung legt n a h e , d a ß die österreichi­
sche „ Innovat ions lücke" nicht durch eine undifferenzier­
te Erhöhung der Öffentlichen Forschungsmittel zu schlie­
ßen ist 8). Dem steht nicht nur d ie Mi t te lknapphei t auf­
grund von Budgetrestriktionen e n t g e g e n , sondern auch 
de r Ums tand , d a ß der öffentliche Anteil a n d e n For­
s chungsausgaben im internat ionalen Vergle ich o h n e ­
dies relativ hoch ist Vor rang ig w a r e n d e m n a c h die öf­
fentlichen Mitte l für Forschung und Entwicklung so e in ­
zusetzen, d a ß sie mit möglichst g roßer Mult ipl ikatorwir­
kung Anre ize für Forschung und Entwicklung im Unter ­
nehmenssektor schaffen und so einen se lbst t ragenden 
Prozeß einleiten Umgekehrt sind singulare Investitio­
nen, die ger inge Ausstrahlung auf die Innovationsaktivi­
t ä ten des Unternehmenssektors e rwa r t en lassen, unter 
technologiepol i t ischen Ges ichtspunkten nicht zielfüh­
rend . 

W i e im Expertenentwurf (1996) zum Technoiogiepolit i-
schen Konzept der Bundesregierung ausführlich d a r g e ­
stellt, besteht e ine breite Pa let te von Handlungsfe ldern 
zur Stimulation von Innovat ionen im Unternehmenssek­
tor, w i e z. B,: 

6 ) Diese Berechnungen sollten lediglich eine grobe quantitative Vor­
stellung vermitteln Sie beruhen nicht auf einer Modellrechnung, die 
komplexen Wechselwirkungen zwischen Wirtschaftswachstum und 
Forschungsinvestitionen sind also nicht berücksichtigt 

7 ) Als Referenzpfad dient jene hypothetische Entwicklung der For­
schungsausgaben, die sich - auf Basis der mittelfristigen Prognose 
des W I F O - bei einer auf dem Niveau von 1995 (1,5%) konstant ge ­
haltenen Farschungsquote ergeben würde. 
B) In einem verwandten Zusammenhang argumentieren Lassnigg - Pol-
lan (1996, S 764), ..daß die einfache, undifferenzierte Ausweitung der 
öffentlichen Bildungsausgaben - 'throwing money on schools' - nicht 
genügt, um positive ökonomische Effekte zu erzielen" 

• öffentliche Unterstützung von Innovationsaktivitäten 
in Unternehmen und von anwendungsor ient ier ten 
Forschungsinstituten, 

• Rahmenbed ingungen und M a ß n a h m e n für die M o b i ­
lisierung von Privatkapital für innovationsorientierte 
Unternehmen, insbesondere von Unternehmensneu­
gründungen, 

• Verbesserung der Koopera t ionsbez iehungen zw i ­
schen d e n Unternehmen und dem Forschungssektor, 

• innovationsfreundliche „Regu l ie rung" , insbesondere 
auf den liberalisierten bzw . im Prozeß de r Liberalisie­
rung s tehenden M ä r k t e n (wie Telekommunikation und 
Energieversorgung) 

Die fo lgenden Ausführungen konzentrieren sich auf den 
Bereich de r Innovat ionsförderung, wenng le i ch Techno ­
logiepolitik ke ineswegs mit Förderungen gleichzusetzen 
ist 

Zur Gewähr l e i s tung der Effektivität und Effizienz des 
Einsatzes öffentlicher Mitte l sollte d a s System der W i r t ­
schaftsförderung explizit unter dem Aspekt de r Stimulie­
rung von Innovat ionen im Unternehmenssektor überprüft 
w e r d e n . Dazu zählt e ine Bewer tung 

• de r bisher kaum diskutierten Rolle der indirekten in 
Relation zur direkten Förderung, 

• de r spezifischen A u f g a b e n und Positionierung der re ­
levanten Förderungsfonds, insbesondere des ERP-
Fonds und des Forschungsförderungsfonds de r G e ­
werb l i chen W i r t scha f t IFFF) sow ie des Innovat ions­
und Technologiefonds (ITF) im Rahmen der direkten 
Förderung und 

• des Verhältnisses zwischen der „ na t i ona l en " Techno ­
logiepolitik und d e n a n Bedeutung gew innenden re ­
g ionalen Initiativen einerseits sow ie den EU-Program­
men für Forschung und technologische Entwicklung 
anderersei ts 

V o n der Tei lnahme a n d e n EU-Programmen gehen auch 
neue Impulse zur Verankerung rege lmäßiger Evaluierun­
gen nach internat ionalen S t a n d a r d s von Forschungs­
und Techno log ieprogrammen in Österre ich aus Den 
aktuellen S t a n d der österreichischen Evaluierungspraxis 
im Bereich de r öffentlichen Forschungs- und Technolo ­
g ieprogramme untersuchen Fritz - Hutschenreiter -
Sturn()997) 

Im Expertenentwurf (1996) wi rd ein we i te rer Ausbau der 
direkten Innovat ionsförderung unter Ausschöpfung der 
Mögl ichke i ten zur Umschichtung innerhalb des Förde ­
rungssystems vo rgesch lagen Darüber hinaus w e r d e n 
eine a n d e n Problemen innovativer Unternehmen a u s g e ­
richtete Ausdifferenzierung des Förderungsinstrumenta­
riums unter besonderer Berücksichtigung des Aspekts 
der Risikominderung sow ie neue (kompetitive) Ver fahren 
der Förderungsvergabe a n g e r e g t Der direkten Förde ­
rung kommt insbesondere im Rahmen der - derzeit un-
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terdofierten - Technologie-Schwerpunktprogramme e i ­
ne t r agende Rolle zu. 

öffentliche Mittel sind so einzusetzen, daß 
sie mit möglichst großer Multipiikaforwirkung 
Anreize für zusätzliche Forschung und 
Entwicklung im Unternehmenssektor schaffen 
und damit einen selbsttragenden Prozeß 
einleiten.. 

Angesp rochen w e r d e n auch steuerliche Anre ize für For­
schung und Entwicklung Im Expertenentwurf w u r d e n 
Reformen im Rahmen der bes tehenden indirekten For­
schungsförderung sow ie die steuerliche Begünst igung 
der Einstellung zusätzl ichen Forschungs- und Entwick­
lungspersonals vo rgesch lagen . Auch eine Erhöhung des 

Forschungsfreibetrags steht in de r wirtschaftspolit ischen 
Diskussion. N e u e r e ökonometr ische Studien 9 ) kommen 
zu höheren S chä tzwe r t en für die Preiseiastizität von 
Forschung und Entwicklung und damit für die W i r k s a m ­
keit steuerlicher Forschungsförderung als Untersuchun­
gen aus den achtz iger J ahren Gle ichzei t ig zeigt d ie in­
ternat ionale Erfahrung, d a ß die W i r kung indirekter För­
derungen in hohem M a ß e sensitiv in bezug auf die kon­
krete Ausgesta l tung des Förderungsinstruments ist Im 
Z u g e von Reformen de r indirekten Förderungsprogram­
me erscheint d a h e r e ine (bislang ausstehende) Evaluie­
rung de r bisherigen Praxis (ex post), a b e r auch g e p l a n ­
ter Instrumente (ex ante) angeze ig t 

9 ) Siehe etwa Ho//(19921 zum ,R&D Tax Credit" (einem Steuerabsetz­
betrag für qualifizierte Forschungs- und Entwicklungsausgaben) in den 
U S A 

Austria's „Technology Gap" in Foreign Trade - Summary 

In a long-term perspect ive , wor ld t r ade e x p a n d s much 
faster for high-technology manufactures than for 
g o o d s wifh l ow technologica l content. C o m p a r e d 
with other a d v a n c e d industrialized countries, Austria 
exhibits a substantial „ techno log ica l g a p " in its for-
eign t r a d e : 

1 The share of high-technology g o o d s in total mer-
chandise exports is more than tw ice a s high for the 
a v e r a g e of both the O E C D a r e a a n d the EU coun ­
tries than for Austria 

2 Unit va lues for Austrian manufactures of high human 
cap i ta l content (high-technology a s wel l a s Stand­
a rd techno logy items) a r e markedly l ower than 
those of other small o p e n economies like Switzer-
l and , S w e d e n or Finland. 

3 Deficiencies in quality a n d a l ow d e g r e e of special-
ization in a d v a n c e d techno logy g o o d s h a v e led to 
a structural deficit in foreign t r ade in the high-tech­
nology brocket, wh ich is est imated a t near ly 
A T S 22 billion for 1994.. 

Never the less , a structural shift a w a y from this unfa-
vo rab l e position t owa rds a iarger share of human-
cap i ta l intensive manufactures may b e obse rved for 
both high-technology a n d Standard t e chno logy 
g o o d s . It l eads , in the longer term, to g rea te r special-
ization in foreign t r ade a s we l l a s to gains in interna­
tional market shares . H e n c e , Austr ia 's share of O E C D 
exports of human-capital intensive g o o d s has steadi ly 
inc reased from a modest 0 9 6 p e r c e n f in 1970 to 
1.22 percent in 1980, 1 62 percent in 1990 a n d 
1 5 5 percent in 1994. This rise extends to both high-
techno logy a n d Standard t e chno logy items with 1994 
market shares of 0.89 percent a n d 1.65 percent , re-
spect ively By w a y of compar i son , the international 

market share for all manufactures w a s 1 89 percent 
Thus, Austr ia, whi le catching up, still has a long w a y 
to go in order to a d v a n c e to an international t op p o ­
sition. 

In o rder to carry f o r w a r d the process of structural a d -
justment, the ratio of expenditure on research to G D P 
will have to rise over the medium term, from currently 
1 5 percent to the present E U a v e r a g e of a round 
2 percent In abso lute figures this w o u l d imply that 
over the next six y e a r s a n addi t iona l total of 
A T S 40 billion b e spent on research a n d deve lopment 
in the w h o l e economy , wh i ch w o u l d boost the annua l 
g rowth rate of such expenditure to 9.4 percent . 

The „ t e chno logy bill ions", prov ided for by the Federa l 
government for the next t w o y e a r s , represent a step 
t owa rds closing the techno logy g a p . H o w e v e r , a d d i ­
t ional resources will b e required b e y o n d this pe r iod , if 
Austria is actua l ly to d o s e the research g a p vis-ä-vis 
other industrialized countries. 

H o w e v e r , the Austrian „ t echno logy g a p " will not be 
c losed by simply spending more public money on re ­
sea rch . N o t only a r e there severe budge ta r y con-
straints, but a lso the fact that in an international com­
parison the government share in total R&D spending is 
a l r e a d y high Public funds should therefore b e al locat-
e d such that they have the highest possible multiplier 
effects in encourag ing R & D in the private sector, 
thereby setting in motion a self-sustaining process 
Prerequisites in this respect a r e innovations a n d re-
al locarfons in subsi'dy schemes, the Implementation of 
eva luat ion p rocedures , improved Cooperation be-
t w e e n the co rpo ra t e sector a n d research institutions 
a s we l l a s n e w forms of regulation conduc ive to In­
novat ion, notab ly in markets to b e l iberal ized such a s 
te lecommunicat ion a n d ene rgy supply 
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M i t d e n für d ie nächsten z w e i J ah re vo rgesehenen 

„Technologiemi i l ia rden" de r Bundesregierung w u r d e ein 

Schritt zur Verr ingerung der Innovationslücke g e g e n ­

über ve rg le i chbaren Industrieländern gesetzt Sol l d i e ­

ses Ziel realisiert w e r d e n , so w e r d e n auch in den fo l ­

g e n d e n J a h r e n zusätzl iche Technologiemittel er forder ­

lich sein. Dieser mittel- bis langfristige Prozeß de r St imu­

lierung der Innovationsaktivitäten de r österreichischen 

W i r t s cha f t bedar f nachhal t iger Anstrengungen und 

auch institutioneller Reformen Der zeitliche Hor izont 

und d ie Komplexität von Technoiogiepolit ik machen -

w i e mit d e m Expertenentwurf (1996) zum Techno log ie ­

politischen Konzept der Bundesregierung intendiert -

eine längerfristige strategische Ausrichtung der Techno ­

iogiepolitik erforderl ich, in de ren Rahmen e ine B e w e r ­

tung von E inzelmaßnahmen erst möglich w i rd 
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